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Wie	 funk)oniert	das	 angestrebte	 Ideal	 koopera)ver	 Stadtentwicklung	
in	 der	 Praxis?	 Am	 Beispiel	 von	 Urban	 Gardening	 kann	 beobachtet	
werden,	 wie	 unterschiedlich	 die	 prak)sche	 Zusammenarbeit	 von	
Akteuren	 aus	 ZivilgesellschaB,	 Poli)k	 und	 Verwaltung	 ist:	 Während	
Straßenbegrünungen	 (Guerilla	 Gardening)	 mancherorts	 bis	 heute	
enJernt	werden,	 fördern	andere	Stadtverwaltungen	diese	bereits	seit	
den	 1980er-Jahren	 und	 arbeiten	 konstruk)v	 mit	 den	 engagierten	
Gärtner*innen	 zusammen.	 Um	 derar)ge	 Unterschiede	 zu	 erklären,	
wird	 eine	 kultur-geographische	 Perspek)ve	 auf	 Stadtplanung	
eingenommen	 und	 aufgezeigt,	 wie	 die	 beteiligten	 Akteure	 Räume	
sozial	 (ko-)pro-duzieren	 und	 welche	 Sinnsysteme	 ihrem	 Handeln	 zu	
Grunde	liegen.	Räumliches	Planen	wird	dabei	–	im	Sinne	eines	cultural	
turn	in	der	PlanungswissenschaB	–	als	kulturelles	Handeln	verstanden.	
Illustriert	an	Beispielen	aus	Athen,	Düsseldorf,	Hannover	und	Lissabon	
werden	 Potenziale	 und	 Grenzen	 koopera)ver	 Stadtentwicklung	
hinsichtlich	sozialer	Gerech)gkeit	kri)sch	disku)ert.		
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